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See-Berufsgenossenschaft 19. Dezember 1962
Hamburg i.d.F. vom 30. September 1988

E5 RICHTLINIEN 
für den Viehtransport auf Seeschiffen

l. Allgemeines

1.1 Geltungsbereich

Diese Richtlinien gelten mit Wirkung vom l. Januar 1963 für Kauffahrteischiffe,
die die Bundesflagge führen und Vieh über See transportieren. Sie gelten nicht
für Transporte mit Fähren über kurze Seearme.

1.2 Ausnahmen

Die See-Berufsgenossenschaft kann in Einzelfällen im Rahmen der gesetzlichen
Bestimmungen und der Unfallverhütungsvorschriften für Unternehmen der See-
fahrt Erleichterungen gewähren.

1.3 Ausländische Vorschriften

Bei Viehtransporten in der Auslandfahrt sind außerdem die Vorschriften der je-
weiligen Länder zu beachten.

1.4 Begriffsbestimmungen

Neue Schiffe im Sinne dieser Richtlinien sind Schiffe, die nach dem l. Januar
1963 für den Viehtransport eingerichtet oder umgebaut werden. Vieh im Sinne
dieser Richtlinien sind:
Pferde, Maulesel, Maultiere, Ponies, Rinder, Schafe, Schweine, Ziegen; Groß-
vieh; Pferde, Maulesel, Maultiere, Ponies, Rinder mit einer Widerristhöhe
größer als l m; Kleinvieh: Kälber bis zu einer Widerristhöhe von l m, Schafe,
Schweine, Ziegen.
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2. Bau und Einrichtung der Viehtransportschiffe

2.1 Zeichnungen

Für Schiffe, die beim Neubau oder nachträglich für den Viehtransport herge-
richtet werden sollen, sowie bei grundsätzlichen Änderungen an vorhandenen
Viehtransporteinrichtungen sind der See-Berufsgenossenschaft Pläne in dreifa-
cher Ausfertigung einzureichen, aus denen alle Einzelheiten der nach diesen
Richtlinien erforderlichen Einrichtungen zu ersehen sind. Es wird empfohlen,
die Pläne außerdem mit den zuständigen Veterinärbehörden abzustimmen.

2.2 Ladefähigkeit und Stabilität

Für die Vieharten, deren Transport von der Reederei beabsichtigt ist, sind die
zulässigen Stückzahlen unter Berücksichtigung von Platzbedarf, Gewicht und
Stabilität zu ermitteln. Für die danach in Betracht kommenden Beladungsfälle
und Tiefgänge müssen die Hebelarmkurven der statischen Stabilität gemäß § 35
Abs. 9 und § 50 Abs. 2 der Schiffssicherheitsverordnung aufgestellt und der
Schiffsführung erläutert werden. Folgende Gewichte sind für die Stabilitäts-
rechnung anzunehmen:

Pferd ........................................... 700 kg
Bulle ........................................... 600 kg
Kuh ............................................. 500 kg
Ochse .......................................... 450 kg
Jungrind ...................................... 250 kg
Schwein ...................................... 150 kg
Kalb ............................................ 100 kg
Schaf ........................................... 60 kg

Für die Schwerpunktlage der Höhe nach ist bei Großvieh l m, bei Schweinen,
Kälbern und Schafen 0,5 m über Seite Deck anzunehmen.

2.3 Besichtigungen

Die Vieheinrichtungen müssen mindestens alle vier Jahre durch einen techni-
schen Aufsichtsbeamten besichtigt werden, nach Möglichkeit bei Gelegenheit
anderer periodischer Besichtigungen und im Beisein des zuständigen Veterinär-
beamten. Zur Besichtigung müssen alle Verschläge und Einrichtungen ladeklar
aufgebaut sein.
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2.4 Schutz gegen Verletzungen

Die zur Unterbringung des Viehs bestimmten Räume und Decks sowie die
Pforten, Gänge und Verladeeinrichtungen sind so herzustellen oder zu verklei-
den, daß sich die Tiere nicht verletzen können. Innerhalb der Verschläge dürfen
sich keine scharfen Kanten befinden. Hölzer müssen glatt und splitterfrei sein.

2.5 Ladungspforten

Ladungspforten für Großvieh (z. B. Außenhautpforten) müssen mindestens
1,85 m hoch sein. Werden Schafe oder Schweine auf dem Brücken- oder
Schutzdeck befördert, sollen sich im Schanzkleid oder Geländer hinreichend
breite Pforten befinden.

2.6 Viehtreppen

Die Viehtreppen im Schiffsinnern müssen eine Mindestbreite von 900 mm
haben. Die lichte Höhe über der Treppe muß an allen Stellen mindestens 1,85 m
betragen. Die Treppenneigung darf nicht mehr als l: 2 (26 1/20 gegen die
Waagerechte) betragen. Die Viehtreppen sind mit 65 mm breiten und mindestens
45 mm, höchstens 65 mm hohen Fußleisten in nicht mehr als 300 mm Abstand
und mit glattem Seitenschutz zu versehen. Der Seitenschutz kann losnehmbar
sein.

2.7 Gänge

Zwischen den einzelnen Verschlagreihen müssen, wenn die Reise länger als 48
Stunden dauert, vom Hauptniedergang aus hindernisfreie Gänge von mindestens
750 mm Breite hindurchführen. Wichtige Schiffseinrichtungen müssen unab-
hängig von der Reisedauer jederzeit zugänglich sein.

2.8 Umstaumöglichkeiten

Wenn die Reise länger als 48 Stunden dauert, muß die Unterteilung des Lade-
raums so beschaffen sein, daß Tiere während der Reise aus einer Abteilung in
eine andere Abteilung umgestaut werden können.

2.9 Lüftung

Viehladeräume müssen wirkungsvoll belüftet werden können. Da die Lüftung
durch geöffnete Luken in See nur bei gutem Wetter zulässig ist, müssen mecha-
nische Lüfter vorhanden sein, die auf neuen Schiffen so einzurichten sind, daß
alle drei Minuten ein Luftwechsel erfolgt (= 20-fach pro Stunde). Ein Teil der
Luftkanäle soll ca. 30 cm über dem Fußboden enden.
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2.10 Beleuchtung

Alle Teile des Schiffes, die vom Vieh passiert werden, müssen ausreichend be-
leuchtet werden können. Es muß eine fest verlegte elektrische Beleuchtung
durch Lampen von mindestens 40 Watt, die nicht mehr als 6 m voneinander
entfernt sind, vorhanden sein.

2.11 Drainage

Es sind geeignete Einrichtungen für die Entfernung von Urin und Schwitz-
wasser aus den mit Tieren belegten Räumen vorzusehen. Neue Schiffe müs-
sen mit Bilgen und Rinnsteinen versehen sein, damit das beim Waschen anfal-
lende Wasser einwandfrei gelenzt werden kann.

2.12 Decks, Decksbelag

Decks, auf denen Viehverschläge errichtet werden sollen, müssen wasserdicht
sein. Sie können aus Holz oder Stahl bestehen und müssen mit mindestens
35 mm dickem säure- und wärmebeständigem Zement, Asphalt, Steinholz
oder einem gleichwertigen Material bedeckt werden. Die Oberfläche des Be-
lags ist aufzurauhen und mit V-förmigen Rillen zu versehen.

2.13 Höhe der Stallungen und Gänge

Stallungen für Pferde müssen mindestens 2,00 m, Stallungen für anderes
Großvieh mindestens 1,80 m hoch sein. Die Mindesthöhe im Kopfbereich der
Tiere darf durch Unterzüge, Luftkanäle, Rohrleitungen usw. nicht unterschrit-
ten werden. Das gleiche gilt für Verkehrs- und Futtergänge.

2.14 Großviehverschläge unter Deck

Die Verschläge sind als vierseitig geschlossene Abteilungen, bestehend aus
Stützen und Trennwänden oder -gittern, auszuführen. In einer Abteilung dür-
fen nicht mehr als 6 Tiere stehen. Wo die Schiffswände senkrecht sind, kön-
nen Stützen fehlen; hier genügen Halterungen an der Schiffswand.

2.14.1 Hauptabmessungen

Die Verschläge sollen folgende Abmessungen haben:
Größte Länge (längsschiffs) innen: 3,30 m; größte Tiefe (querschiffs)
innen: 2,75 m. Da das Vieh querschiffs stehen soll, muß die Mindest-
tiefe der Verschläge für Rinder 2,00 m. für Pferde 2,40 m betragen.



5

E 5

2.14.2 Stützen und ihre Befestigung

Losnehmbare Stützen müssen in Spuren eingesetzt werden und oben
mit dem Deck oder dem Deckbalken fest verbolzt sein. Stützen sollen
aus starkwandigem Stahlrohr von mindestens 80 Ø x 5 bestehen oder
gleichwertig ausgeführt sein und bis zu einer Höhe von 1,15 m über
Deck die Befestigung von Führungen für Trennwände oder -gitter ge-
statten. Feste Stützen in gedeckten Räumen sind nach Möglichkeit von
vornherein mit solchen Führungen zu versehen. Die Spuren für die
Stützen müssen aus Stahl bestehen und mindestens 6,5 mm dick sein.
Die Führungen an den Stützen müssen ebenfalls mindestens 6,5 mm
dick sein. Sie sollen ca. 100 mm über dem Bodenbelag beginnen und
müssen unten geschlossen sein. Das obere Ende der Führungen muß
gut abgerundet sein und so hoch liegen, daß die Trennwände oder -git-
ter eine Höhe von 1,15 m erhalten. Die lichte Weite und die Tiefe der
Führungen müssen 70 mm betragen. Die Führungen sollen an die
Stützen angeschweißt werden. Werden zwei oder mehr Führungen im
rechten Winkel zueinander an einer Stütze befestigt, so sind die einge-
schlossenen Ecken mit gut abgerundetem Holz oder anderweitig aus-
zufüllen.

2.14.3 Trennwände und -gitter

Die Trennwände können aus gewöhnlicher Tanne (keine Rottanne)
oder aus Kiefer bestehen. Sie müssen mindestens 1,15 m hoch sein und
aus gut in die Führungen passenden Planken von 65 mm Dicke beste-
hen. Je zwei Planken können mit 75 mm hohen und 300 mm langen
Distanzstücken an den Enden und in der Mitte (Abstand höchstens 
1,1 m) zusammengebolzt werden.

Die Bolzen, deren Durchmesser mindestens 12 mm betragen soll, sind
unter den Köpfen und Muttern mit Unterlegscheiben zu versehen.

Die obere Planke der Längsschiffs-Unterteilung (kopfseitig) erhält zur
Befestigung der Halfter in der Mitte der Planke Löcher von 35 mm Ø,
die 330 mm von den Enden und 650 mm voneinander entfernt sind. Die
Verwendung von Trenngittern aus Stahlrohr statt der hölzernen Trenn-
wände ist aus hygienischen Gründen zu empfehlen. Der Durchmesser
der Rahmenrohre soll mindestens 80 mm, der Abstand von Rohr zu
Rohr soll höchstens 300 mm betragen. Zur Befestigung der Halfter sind
Augen oder Ringe anzubringen.

Querschiffstrennwände und -gitter sollen im rechten Winkel zur Mitt-
schiffsebene angeordnet werden. Wo Großvieh mit der Rückseite zu
einem Gang steht, sind die Trennwände so weit dicht auszuführen, daß
der Futtergang nicht verunreinigt wird.



6

E 5

2.14.4 Verschalungen

Damit sich das Vieh nicht an Spanten, Schottensteifen oder anderen
Konstruktionsteilen verletzen kann, muß an Innenkante Profil eine
geeignete Verschalung von mindestens 1500 mm Höhe vorhanden sein.
Diese soll 200 mm über Standhöhe beginnen und bis zu einer Höhe von
1500 mm dicht sein. Sie kann aus Holz oder Stahl bestehen.

2.14.5 Rillen im Decksbelag

Jeder Verschlag muß mit mindestens zwei längsschiffs verlaufenden V-
förmigen Rillen im Decksbelag versehen sein. Diese können z. B.
durch Winkelprofile gebildet werden, die so auf Deck befestigt sind,
daß die Schenkel unter 45° nach oben zeigen und etwa mit der
Oberkante des Decksbelages (Ziffer 2.12) abschließen.

2.15 Einzelboxen für Pferde und Rinder

Die Boxen sollen folgende Abmessungen haben: 0,90 m längsschiffs, nach
Möglichkeit nicht mehr als 2,60 m querschiffs.

2.16 Kleinviehverschläge unter Deck

Soll unter Deck oder in bestimmten Abteilungen unter Deck ständig Kleinvieh
gefahren werden, so können die Verschläge auch leichter - wie in Ziffern
2.16.2 und 2.16.3 angegeben - ausgeführt werden. Wird Kleinvieh in Ver-
schlägen oder Einzelboxen für Großvieh transportiert, so müssen Sicherungen
gegen Hinausklettern der Tiere angebracht werden.

2.16.1 Hauptabmessungen

Verschläge für Kälber sollen eine Länge von höchstens 3,30 m (längs-
schiffs) und eine Tiefe von höchstens 2,75 m (querschiffs) erhalten. Für
Schafe, Schweine und Ziegen soll die Grundfläche höchstens 16 qm
betragen.

2.16.2 Stützen

Die Stützen sollen aus Stahlrohr 60 x 5 bestehen oder gleichwertig aus-
geführt sein. An den Stützen müssen an jeder Seite zwei Augen von
mindestens 6,5 mm Dicke zum Einhängen der Trennwände oder -gitter
vorgesehen werden. Losnehmbare Stützen müssen unten in Spuren von
6,5 mm Dicke stehen und oben mit dem Deck oder Decksbalken ver-
bunden sein.
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2.16.3 Trennwände und-gitter

Die Trennwände können aus innen gehobeltem glattem Kiefernholz
bestehen. Ihre Oberkante muß wenigstens 750 mm über dem Decks-
belag liegen. Es können je drei Planken von 200 mm Breite und 35 mm
Dicke mit Distanzstücken zusammengebolzt werden. Als Distanz-
stücke sind zwischen den Planken 300 mm lange und 50 mm hohe
Holzstücke zu verwenden, je ein Stück an den Enden und eins in der
Mitte (Abstand höchstens 1,1 m). Die Bolzen, deren Durchmesser min-
destens 12 mm betragen soll, sind unter den Köpfen und Muttern mit
Unterlegscheiben zu versehen. Zum Einhängen sind an den Enden der
Trennwände Haken von 20 mm Durchmesser vorzusehen. Sie müssen
in der Mitte der obersten und untersten Planke mit Gabeln von 150 mm
Länge und 6,5 mm Dicke verbolzt werden. Die unterste Planke soll in
etwa 50 mm Höhe über dem Decksbelag verlaufen.

Auch bei Kleinviehverschlägen ist die Verwendung von Trenngittern
aus Stahlrohr statt der hölzernen Trennwände erwünscht. Der Durch-
messer der Rahmenrohre soll mindestens 50 mm, der Abstand von
Rohr zu Rohr soll höchstens 225 mm betragen.

Trennwände und -gitter sind gegen unbeabsichtigtes Herausheben zu
sichern.

2.16.4 Rillen im Decksbelag Siehe Ziffer 2.14.5.

2.17 Großviehhürden auf freien Decks

Für den Großviehtransport auf freien Decks (siehe Ziffer 3.3) müssen für je 
6 Tiere Hürden aus Längs- und Querbäumen vorgesehen werden.

2.17.1 Hauptabmessungen

Die Hürden sollen folgende Abmessungen haben:

Größte Länge (längsschiffs) innen: 3,30 m,

größte Tiefe (querschiffs) innen: 2,75 m.
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2.17.2 Längs-und Querbäume

Längsschiffs müssen Rundbäume aus Holz von mindestens 150 mm Ø
oder Stahlrohre von entsprechender Stärke in etwa 800 mm Höhe über
Deck angebracht werden. Die Rundbäume müssen an geeigneten
Schiffsteilen wie Aufbauten, Lukensüllen oder an besonderen Stützen
sicher befestigt werden. Die Bäume müssen mit starken Ringen oder
Krampen zum Anbinden der Tiere versehen sein. In Höhe der Längs-
bäume sind Querbäume aus Holz, Mindestquerschnitt 12 x 16 cm, mit
abgerundeten oder gepolsterten Kanten oder Stahlrohre von entspre-
chender Stärke anzuordnen, die mit Beschlägen zuverlässig an den
Stützen befestigt sein müssen.

2.18 Kleinvieh Verschläge auf freien Decks

Wird Kleinvieh auf freien Decks transportiert (siehe Ziffer 3.3), so gelten
sinngemäß die Bestimmungen der Ziffern 2.16-2.16.4.

2.18.1 Stützen und ihre Befestigung

Sofern sich die Trennwände und -gitter nicht an geeigneten Schiffstei-
len befestigen lassen, sind kurze Stützen aus Stahlrohr 60 x 5 mm oder
gleichwertigem Material von 750 mm Höhe anzuordnen. Die Stützen
müssen auf dem Deck durch Spuren oder in anderer Weise sachgemäß
befestigt werden. Zum Einhängen der Trennwände und -gitter sind je-
weils zwei Augen von 6,5 mm Dicke an den erforderlichen Seiten vor-
zusehen.

2.18.2 Vorhandene Geländer

Werden Verschläge teilweise durch offene Geländer begrenzt, so sind
diese Geländer mit Persenning zu bespannen oder anderweitig dichtzu-
setzen.

2.19 Feste Schutzeinrichtungen auf freien Decks

Werden Tiere auf Deck transportiert, so ist ein ausreichender allseitiger Wet-
terschutz vorzusehen, der aus Holz oder Persenning bestehen kann. Diese
Schutzbauten sind nicht erforderlich, wenn die Reise nicht länger als 12
Stunden dauert (s. Ziffer 3.3).



9

E 5

2.19.1 Besondere Maßnahmen

Die Schutzbauten sind nach Möglichkeit im Schütze von Schiffsauf-
bauten anzuordnen. Haben Schiffe, die Vieh an Deck fahren, keine
Back oder Poop, so darf in den Bereichen 0,1 L von vorn und achtern
kein Vieh untergebracht werden. Die Trennwände der vorn gelegenen
Ställe sind dann zu verstärken, außerdem ist vor diesen Ställen ein
Wellenbrecher von 450 mm Höhe vorzusehen. Die Schutzbauten sind
mit Stahldrähten und Spannschrauben oder Flachstahllaschen und Zug-
stangen seefest zu zurren.

Hauptabmessungen

Schutzbauten, die nicht von Bord zu Bord reichen, müssen wenigstens
nachstehende lichte Abmessungen haben:

Art Höhe an 
der Tiere

Tiefe
der Kopfseite

Länge

Pferde 2,50 2,00 nach Örtlichkeit
Rinder 2,50 1,80 nach Örtlichkeit
Schweine
Schafe 1,80 1,20 nach Örtlichkeit
Ziegen

Die Dächer der Schutzbauten sollen eine Neigung von 1:10 erhalten.

2.19.3 Schutzbauten aus Holz

Für Schutzbauten mit den oben angegebenen Abmessungen sind vor-
zusehen:

Seitenwände aus mindestens 25 mm dicken, gehobelten und gespunde-
ten Brettern.
Dach aus 25 mm dicken gespundeten Brettern, mit Dachpappe oder
Segeltuch bedeckt, an den Seiten 30 mm überstehend,
Sparren bei einem Abstand von nicht mehr als 1250 mm und einer frei-
tragenden Länge von 1800 mm erhalten Querschnitte 5 x 10 cm,
Pfetten: Das Dach der Schutzbauten für Großvieh liegt auf drei Pfetten,
die in Längsrichtung liegen (Dachverschalung liegt querschiffs). Der
Querschnitt der Pfetten beträgt 5 x 10 cm.
Stützen für das Dach müssen an jedem Sparren angeordnet werden. Bei
Bauten für Großvieh außerdem auf etwa 1/2 Sparrenlängen eine Stütze.

}
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Stehen die Schutzbauten unmittelbar auf dem stählernen Deck, so ist
ein Holzboden oder ein Decksbelag entsprechend Ziffer 2.12 vorzuse-
hen.
Das Dach ist sorgfältig zu befestigen und gegen Abheben zu sichern.
Die äußeren Seitenwände müssen mit dem Schanzkleid durch kurze
Winkelstücke oder andere geeignete Vorrichtungen verbunden werden.
Werden in den äußeren Seitenwänden Öffnungen vorgesehen, so müs-
sen diese verschließbar sein.
Werden die Schutzbauten anders ausgeführt, als oben angegeben, so ist
für die Bemessung der Bauteile eine Dachbelastung von 150 kg/m2 zu-
grunde zu legen.

2.19.4 Schutzbauten aus Persenning

Bei diesen Schutzbauten müssen Dach und Seitenwände aus starker
doppelter Persenning bestehen, die über Längs- und Querlatten ge-
spannt ist. Das Gerüst zur Auflage der Persenninge muß aus durchlau-
fenden Längslatten in nicht mehr als 2,5 m Entfernung bestehen, die
auf Stützen ruhen. Die Abstände der Stützen voneinander dürfen 1,25m
nicht überschreiten. Bei jeder Stütze ist eine Querlatte anzuordnen. Die
Längslatten müssen einen Querschnitt von 4 x 10 cm, die Querlatten
einen Querschnitt von 6 x 10 cm erhalten.
Die Stützen müssen aus Stahlrohren 51x5 mm bestehen und an ihrem
oberen Ende gabelartige Halterungen von 6,5 mm Dicke für Latten
haben. Auf Deck sind Spuren von 6,5 mm Dicke für die Stützen vor-
zusehen. Für Strecktaue, Jackstage usw. müssen Stahldrähte von min-
destens 10 mm Durchmesser vorgesehen werden. Seiten- und Dach-
persenninge müssen durch Gatjen und Bändsel gut miteinander gezurrt
sein. Decksbelag in den Schutzbauten muß vorhanden sein. Siehe auch
Ziffern 2.19.3 und 2.12.

2.20 Übergangsvorschrift

Die Ziffern 2.13 bis 2.19.4 gelten für vorhandene Schiffe nur, soweit sie ohne
größere Umbauten durchführbar sind.
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3. Durchführung der Viehtransporte

3.1 Grundregel

Vieh darf nur mit Schiffen befördert werden, die hinsichtlich Bauausführung
und Einrichtung den Vorschriften des Abschnitts 2 genügen.

3.2 Unterbringung des Viehs

Vieh darf nicht in den Gängen oder an Stellen untergebracht werden, wo es
den Schiffsbetrieb stört oder die Belüftung oder den Bootsplatz blockiert.

3.3 Beförderung auf dem freien Oberdeck

Auf dem freien Oberdeck darf Vieh nur befördert werden, wenn ein fester all-
seitiger Wetterschutz gemäß Ziffer 2.19 vorhanden ist oder die Reise nicht
länger als 12 Stunden dauert.

3.4 Anbinden

Großvieh, das nicht in Verschlägen untergebracht wird, ist anzubinden.

A n h a n g

Pflege der Tiere, Reinigung, Desinfektion

l. Behandlung des Viehs

Verladung und Transport des Viehs sollen in schonender, die Tiere möglichst
wenig beunruhigender Weise vorgenommen werden. Das Vieh soll nicht mit
Stöcken oder Tauwerk geschlagen werden.
Wer ein Tier unnötig quält oder roh mißhandelt oder es bei der Beförderung
derart vernachlässigt, daß es dadurch erhebliche Schmerzen oder erheblichen
Schaden erleidet, kann nach § 17 oder § 18 des Tierschutzgesetzes in der
Fassung der Bekanntmachung vom 18. August 1986 (BGB1.1 S. 1319)
bestraft werden.
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2. Trennung nach Arten und Geschlecht

Das Vieh ist, nach Arten getrennt, in Ställen, Boxen oder Verschlägen unter-
zubringen. Großtiere und Schweine sind außerdem nach dem Geschlecht zu
trennen, und zwar Großvieh durch Anbinden, Schweine durch Verschläge.
Die vorstehenden Vorschriften gelten nicht für Jungtiere untereinander und
Muttertiere mit saugenden Jungen. Altschneider und bösartige Sauen sind in
Einzelboxen unterzubringen.

3. Platzbedarf

Die einzelnen Abteilungen dürfen nicht überbelegt werden. Den Tieren muß
genügend Platz zur Nahrungsaufnahme und zum Hinlegen bleiben. An Platz-
bedarf kann für verschiedene Tierarten gerechnet werden:

Anzahl Grund-

Art je fläche Abmessungen der

der Tiere Ver- je Tier Verschläge Tiefe, Bemerkung

schlag im Mittel Länge, Höhe
(qm)

Warmblutpferde l 2,50  0,85  2,00
Kaltblutpferde 4 2.75  3,30  2,00

Große Rinder
(über 50 cm 4 – 5 stets
Rückenbreite) querschiffs stehend

2,75  3,30  1,80
kleine Rinder
(bis zu 50 cm
Rückenbreite) 5 – 6
Kälber (6 Mon.) 0,60 – 0,80
Kleine Kälber 0,30 – 0,40
Große Schweine 0,90 – 1,00 Verschlag

100-kg-Schweine 0,50 – 0,60 nicht
Ferkel (3-5 Mon.) 0,30 – 0,40 größer
Schafe, große als 16 qm
Lämmer, Ziegen 0,40 – 0,50
Junglämmer 0,30 – 0,40

}
}
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4. Besondere Einschränkungen

Auf freiliegenden Luken des Wetterdecks darf Vieh nur in Transportkästen
befördert werden, auf sonstigen Luken nur dann, wenn die Bedingungen der
Ziffer 2.12 erfüllt sind.

5. Streu

Die Standplätze sind ausreichend mit Streu zu bedecken, die den Tieren genü-
gend Halt bieten muß. Für Großvieh sind je Stück mindestens 3 kg Stroh und
genügend Sand erforderlich, sofern die Reise länger als 48 Stunden dauert.

6. Anbinden

Großtiere sind so anzubinden, daß sie eine natürliche Körperhaltung einneh-
men können. Kopftaue müssen so angelegt werden, daß sie nicht als Schlinge
wirken. Kettenhalfter dürfen nicht verwendet werden. Bullen dürfen nicht am
Nasenring angebunden werden. Das Vieh darf nicht mit gebundenen Beinen
transportiert werden.

7. Wetterschutz

Das Vieh soll während der Reise nicht unnötig dem Wetter ausgesetzt sein.
Erforderlichenfalls sind Sonnensegel anzubringen. Bei Transporten kleinerer
Tiere an Oberdeck müssen offene Geländer mit einem Schutzkleid bespannt
werden. Soweit Großvieh auf dem freien Oberdeck befördert wird, muß das
Schutzkleid bis auf l ,85 m über Deck hochgeführt werden.

8. Wartung und Aufsicht

Entsprechend der Reisedauer muß eine genügende Zahl Decksleute mit
Erfahrung im Warten von Tieren, ggf. auch im Melken, an Bord sein. Die La-
deräume sollen während der Reise in regelmäßigen Abständen kontrolliert
werden.

9. Füttern und Tränken

Das Vieh ist, wenn der Transport länger als 18 Stunden dauert, regelmäßig und
ausreichend zu tränken und, wenn der Transport länger als 36 Stunden dauert,
auch regelmäßig und ausreichend zu füttern. An Futter und Wasser können für
je 24 Stunden Reisedauer als Mindestmengen angenommen werden:

je Rind/Pferd 6 kg Heu und 20 l Wasser,
je Schaf 1,5 kg Heu und ausreichend Wasser,
je Schwein bis zu 6 kg Kartoffeln oder eine entsprechende Menge anderen
Futters,
für Kälber eine ausreichende Menge Kleie oder Mehl und Wasser.

Zum Füttern darf nur einwandfreies Futter, zum Tränken nur einwandfreies
Wasser verwendet werden.
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10. Behandlung verletzter und kranker Tiere

Bei schweren Verletzungen oder Erkrankungen eines Tieres entscheidet der
Kapitän, ob das Tier am Leben erhalten werden soll. Ein Bolzen-Schußappa-
rat und genügend Munition muß an Bord vorhanden sein.

Verletzte und kranke Tiere sind besonders schonend und pfleglich zu behan-
deln.

11. Reinigung und Desinfektion

Nach der Landung des Viehs muß das Schiff unter Beachtung der veterinär-
polizeilichen Bestimmungen gereinigt und desinfiziert werden. Nach Entfer-
nung von Dung, Streu und Abfällen sind die vom Vieh benutzten Teile des
Schiffes, Verschläge, Laufbrücken, Geräte usw. mit Scheuerbesen und klarem
Wasser gründlich zu reinigen. Die Desinfektion geschieht mit l %-iger, bei
Schweinetransporten mit 2%-iger Natronlauge. Die mit der Wartung der Tiere
betrauten Personen müssen vor dem Verlassen des Schiffes Arbeitskleidung
und Schuhzeug wechseln. Arbeitskleidung und Schuhzeug dürfen erst nach
Reinigung und Entseuchung an Land gebracht werden. Jeder hat nach dem
Verlassen des Schiffes das Schuhwerk zu reinigen und mit l %-iger Natronlau-
ge zu entseuchen. Das gilt auch für den Lotsen und die Zollbeamten.


